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Ate AttkatßoNken 
und die freisinnige Partei. 

Marburg 17. Februar. 
Sollen die Altkatholiken von der freifinnigen 

Partci unterstützt werden oder nicht? 
Wir sa^cn unbrdrnkljch: Ja! und lvir vrr-

dienen um so mehr Zustimmung, da wir viel 
weiter grhen. denn die Altkatholikcn — so lveit, 
als Vernunft und Wissenschaft unS voranleuchten. 
Und eben deshalb Verkennkn wir die Bedeutung 
der Sache nicht. 

Trennung von Rom. von dem gewaltigsten, 
unversöhnlichsten Fkiude der Freiheit ist die erste 
Losung der Altkatholiken — Kampf gegen Rom 
ist die zweite, muß <s sein; denn wenn auch die 
Altkatholiken in Fritden mit Rom leben wollten, 
so will Rom kemkn Frieden und darf keinen 
wollen — vklmöge skiner eigensten Natur. 

Wie die Altkatholiken sich gegen die staatS-
gefährlichste Glaul)enslehre — die Lehre tion der 
päpstlichen Unfehtbarkeit — erklären, so anerkennen 
sie rückhaltlos und mit voller Hingebung den 
Rechtsstaat, sind dem Gesetze treu und treu dem 
Volke — dem Urquell derselben. 

WaS die Altkatholiken glaube«, welche Sat-
zungen und Gebräuche sie beibehallen. tierwelsen 
oder einführen mögen: über Alles und Jedes hat 
kein fremder Wille, hat nur die Gesammtheit der 
Kirchengenossen nach parlamentarischer Berathung 
zu entscheiden. Der Staat sorge durch freie 
Schulen und Freiheit der Presie dafür, daß die 
Bkschlüsie im Geiste der Zeit gesaßt werden 
können. 

Die Srlbstgesttzgebung und die Selbstver­
waltung in allen kirchlichen Angelegenheiten, die 
Ausübung deS freiesten Wahlrechtes bezüglich 

der Vertreter in d,n Kirchenversammlunt^en, der 
Vorstelier und Priester stnd eine bildende Vor 
schult ftr die politische Gemeinde, sür die Ord-
nuug der staatlichen Fragen. 

Durch die Aushebung der erzwungenen Ebe-
lostgkelt der Priester gewinnt die Familie, die 
erste und Wichtigste Gliederung der menschli­
chen Gesellschaft, die Grundlage deS Staates, die 
Heimstätte der Kindeierzifhung. 

Aus tlefinnerstcr Ueberzeuguug von der Nott)-
lvendigkeit und auch wegen deS Gegensatzes zu 
den Unselzlbaren sind die Altkathollken t)egeisterte 
Freunde der neuen Schule und werven mit der» 
selben Entschiedenlieil dafür einstellen, mit welcher 
die jesuitische Partei dieselbe befehdet. 

DaS höchste Ziel unserer Bestrebungen ist 
daS volle, wahre Menschenthum — die Be-
lvegung der Altkatholiken tiegrüßen lvir als eiaen 
Schritt zu diesem Ziele. 

Zur Geschichte des Hages. 
Die g a l i z i i ch e F r a g e soll nun auch 

drn Fürsten Bismarck zur Einmischung veranlaß! 
haben und wird gemeldet, daß er von weiteren 
Zugeständnissen an die Polen abgeralhen. Das 
Austreten Bismarcks gegen die preußischen Polrn 
läßt diese Nachricht als glaubwürdig erscheinen. 

Seit Rouher von den Korsen in die Natio» 
nalversammlung gewählt worden, erheben die 
Bonapartisten stegeSfreudiger lhr Haupl. 
Der „Alte von Chiselhurst" soll zwar sehr lei­
dend sein; was aber immer gleich tliätig ist, daS 
ist sein Geld in den Händen eisriger Parteigän« 
ger. Die Charakterlosigkeit der Versailler kommt 
hier trefflich zu statten. 

Vermischte Nachrichten. 
( O p f e r  d t »  K  r  i  e  g  « » . )  D a t  V - r j ' i c h »  

niß üver die Verluste Frankieichs im letzten Kriege 
ist nun endlich f.stgestkUt. 7ö000 Mann stad 
auf den Schlachtfeldern oder »n Folge ihrer 
Berlvundungen gestorben, »n Deutschland lb.20() 
Franzosen und in der Schweiz ge^en 1700 ihren 
Wunden oder Kranktieiten erlegen; der Gesammt-
Verlust allein au Todlen betrügt also V2.000 
Mann. 

(Erster ö st e r r e i ch i s che r B e a m t e n-
t a g.) Der erste öst-'rreichische Beamtrntag hat 
einstimmig folgende Erklärung at)g,geben: 

1. Es ist eiiie Existenzfrage der öffentlichen 
und Pritiatbeamtcn. daß eine d'N Zeitverhältniffen 
intsprechenbe Erhöhung der Bezüge sogl-ich durch, 
geführt lverdf. 2. Im Hinblick auf die im Jahre 
l873 ins Leben tretende Weltausstellung, durch 
tvclche voraussichtlich eine noch größere Steigerung 
der Preise der nöthigsten Lebensbedürfnisse Platz 
greisen lvird. ist es dringend nöthig, daß nebst 
der allg'^meinen Erhöhung der Bezüge der in Wien 
und Umgebung domizilirenden öffentlichen und 
Privatbeamten eine ausgiebige ThcuerungSzulage 
für jenes Jalir betvilligt werde. 3. Es ist im 
Interesse der Pi^ivatbeamten dringend geboten, ein 
Gesetz zu erivirken, nach welchem nur e,n Dritt-
theil der Bezüge deS Privalbeamten der gerichtli­
chen Exekution unterzogen werden kann. 4. Der 
erste altgemeine Beamtentag erklärt es als eine 
patriotische Pflicht, öffentlich auszusprechen nud 
anzuertennnen. daß in Würdij^ung der aus Leistung 
und Gegenleistung basirten Stellung der Beamte» 
von Seiten dieser, bei gewahrter Gerbefferung 
ihrer gegenivärtigen Lage, eine erhöhte geistigt 
Thätigkeit überhaupt entgegengebracht werden muß. 
5. Der erste allgemeine Beamtentag erkennt jedoch 

N - u i l l  e t o n .  

KW Deutscher. 
Von G. Nuppius. 
(Fortsetzung). 

Burton hatte leicht den Arm des jungen 
Mannes ergriffen und leitete ihn nach dem obern 
Stock Hivaus. wo sich ein Zimmer vor ihnen 
öffnete, das aug?nscheinlich zum Rückzugsquartier 
für die älteren männlicden Gäste eingerichtet war. 
Der Mittelt'sch z'igte Flaschen mit Spirituosen 
nebst Gläsern und Zigarren, während aus einzel-
nen Nebentlschen Kartenpackete zum Gebrauch be-
reit lagen; jetzt indessen schien die kleine Anzoi)l 
von Männern, tvelche zerstreut auf DivanS und 
Stühlen umher saß, in einem angelegentlichen 
Gespräche begriffen zu sein. 

„Ich sehe, beim Teufel, keinen Grund, was 
die Einwendungen eigentlich sollen". Hörle der 
junge Mann beim Eintritt eine Stimme und er« 
konnte in dem leichten Zigarrenrauch- lauter be­
reits vor Augen gehabte Gesichter. 

„Mr. Reichardt, Gentlemen l^' rief der Haus­

herr. seinen Begleiter in sichtlich guter Laune vor­
stellend. 

„Well, Sir", rief die frühere Stimme, „neh­
men Sie ein Glas und setzen Sie sich her. Wir 
suchten eben zu errathen. ob Sie in den zivei 
Tagen Ihrer Anwesenheit schon Jemand auf den 
Fuß getreten. Sie entsinnen sich vielleicht, daß 
ich Sie am Sonnabend mit dem G ntleman dort 
am Fenster nach dem Hotel begleitete und daß 
wir uns freuten, einen Mann von Ihrer Bildung 
unter uttS zu bekommen. WeU, Sir, trotzdem 
und trotz Ihres OrgelspielS hat sich bereits eiN' 
Opposiilon gegen Äe gebildet, ivelche indesten 
beseitigt iverden wird und wir theilen Jdnen nur 
die Slichlage Mit. damit Sie unsere Maßregeln 
verstehen. S^gen Sie unS nur. gerade so offen, 
als Sie vorgestern sich vor Ihrem Hotel aus­
sprachen. haben Sie einen Ged.lnten. iver bier 
Grund haben könnte, eine Abneigung gegen Sir 
zu fühlen?" 

Rrichardt nahm einen Schluck von dem 
Rotljlvein. welchen der Festgeber ihm eingeschenkt 
und brannte sich langsam die ihm offerirte Zi­
garre an. 

„Es gibt Abneigungen", sagteer dann, „die 
sich wohl b^im ersten Begegnen fühlen lassen, sür 
welche sich aber kaum ein bestimmter Grund an« 

geben läßt. Treten Sie harmlos einer Eidechse 
in den Weg und sie wird mit haßerfülltem Her­
zen davon schießen — möglichesweisc aber habe 
ich auch hier einer Eidechse den Weg gekreuzt —" 

Eln johlendes Gelächter der Versammelten 
unterbrach ihn. „Das wild eS seinl — So ist 
eSl" folgten die Ausrufe, „der vernünftigste Grund, 
der sich finden läßi l" 

Reichardt fürchtete im erst-'n Augenblick, er 
babe mehr verrathen. als er beabsichtigt; die uach-
folgendin Verhandlungen aber zeigten ihm, daß 
der von Harriet entlehnte Ausdiuck für nichts 
als einen schlaiienden Witz genommen worden war. 

„W'll, GentleMkn". begann der Hausherr, 
„das Einfachste, um eUer Opposition ent.'.egen-
zulr.ten. mag sie nun h ißen ivie sie wolle, ist, 
t)kut Abend durch Zeichnung den liöihigen Betrag 
tur die Existenz unskr^s musikalischen Gastes auf­
zubringen und ich din sicher, daß lvenn die Sache 
einmal fertig ist, Niemaiid von der Gemeinde, 
der nicht irgend einen persönlichen Grund hat, 
sich von der Beistcuerung ausschließen wird. 
Gehen wir vorläufig, um auch dem Voisichtigsten 
zu genügen, ein Uebereinkommen für sechs Mo-
nate ein — der Betrag ist dann kaum nennens-
werth für den Einzelnen und unser junger Freund 
erhält dennoch Zeit genug, um sich hier betanut 



die Erreichung deS Zieles nur dann für möj,Iich. 
wenn die soziale Stellung der Beamten durch eine 
Dienstpragmatik der öffentlichen Benmten und 
durch eine gesetzliche Regelung deS Dienstverhält­
nisses der Privatbeamten gesichert wird. 6. All­
jährlich soll ein Beamtentag einbkrus'tn werden 
zur Hebung und Wahrung oer StaiideSinteressen. 
gleich den Juristen- und Lehrertagen. — Fiirst 
AuerSperg hat die Abordnung wärmstenS em­
pfangen und mit seinem Worle verbilrgt. i)is 
gründlichen Regelung aller Gebüliren dem Beam-
tenstande in kürzester Zeit eine ausgiebige Verbes­
serung angedeihen zu lassen. 

( S  t  e  i  e  r  m  ä  r  k  i  s  c h  e  S p a r k a s s e ) .  
Demnächst soll der Zinsfuß sür Einlagen von 4'/, 
aus jener für Darleihen von 5 aus 
erhöhk werden. 

Marburger Berichte 
c h l  d e s  L e b e n s  s c h ö u s t c  

Feier . . .") Am 5. Februar fand in Uater-
PulSgau eine Trauung statt, der viele Zuschauer 
beitvohnten. Zwei junge Burschen, die Jnwoh-
nersöhne Franz Alex und Johann Kollar. qerie-
then bei dieser Gelegenheit in einen heftigen Wort­
wechsel und ließ ersterer vom Zorne sich derart 
hinreihen, daß er seinen Gegner mit einem Mes­
ser lebensgefährlich verletzte. 

( V e r h a f t u n g . )  D e r  h i c r g e r i c h t S  w o h l ­
bekannte Einbrecher, Mathias St. von St. Johann 
bei Hauenmauthen. welcher anfanj^s September 
aus der Untersuchungshaft in Lölkermarkt ent-
sprullgen. ist kiirzlich zur Nachtzeit in der Kärnt­
nervorstadt. HauS-Nr. 34. von stadtischen Wach­
männern festgenommen tvorden; er hatte sich in 
einer Kleidertruhe verborgen. 

( S c h a d e n f e u e r . )  A m  ö .  F e b r u a r  N a c h t t  
brach beim Gutsbesitzer Franz Kl'ser in Unter-
Täubling Feuer auS und verbrannte der Dach-
stuhl deS WirthschaftSgebäudeS sammt allcn Bor-
räthen an Heu und Stroh. Der Schaden belauft 
sich auf 700 fl. Das Gebäude war versichert. 
Die Ursache des Entstehens ist noch unbekannt. 

(Z u m F a s ch i u g s z u e.) Die Veran-
stalter dieses Zuges versammeltcn sich am Mitt­
woch Nachmittag 2 Uhr auf dem Sophienplatze; 
es waren : sechzehn kostümirte Reiter, achtzil^ Son-
dertostüme und einhundert Kostümirke in Gruppen 
auf wenigstens zwanzig vier- und zwcispünnigen 
Wagen. Der Zug begann gegen 3 Uhr und be­
wegte sich durch die Tegetthoffstraße bis zum 
Bahnhof, dann über den Burqplatz, durch Oie. 
Grazergasse, Postgass«'. Herrengasse, über den 

zu machen, einzubürgern und den Kontrakt dann 
auf seine eigenen Verdienste hin zu verlängern —" 
er wandte sich fragend nach Reichardt. 

„Ich bin vollkommen mit Allem einverstan. 
den. was die Herren zu beschließen für gut fin­
den"^. erwiderte dieser, sich leicht vorbeugend ; „ich 
habe in meiner kurzen Anwesenlieit die Stadt 
und ihre Betvohner lieb gewonnen und würde 
gern hier bleiben, wenn mir eben nur so viel 
würde, um meine Privatmittel nicht weiter an-
greifen zu müssen. Auf der andern Seite aber 
wünschte ich auch nirgends die Ursache zu einem 
Zwiespalte zu geben und würde in ditsem Falle 
lieber den Ort verlassen, um irgend einer anvern 
Aussicht, die sich mir eröffnet, nachzugehen —" 

„XII rißdt» 8ir. wir waren im Voraus von 
Ihren guten Gesinnungen überzeugt!" rief die 
frühere Stimme; „übrigens dürfen Sie mit Si­
cherheit darauf rechnen, daß neben dem. lvaS 
Ihnen die Gemeinde für Einstudiren deS Chors 
und daS sonntägliche Orgelspiel aussetzt, sich mit 
Beginn der Wintersaison vielfache Gelez^enlieit 
zu Pianounterricht bieten ivird; eS hat uns eben 
bis jetzt ein tüchtiger unabhängiger Musiklehrer 
gefehlt —" 

„Und so denke ich", fiel eine andere Stimme 
ein, „wir gehen nach Mr. Burton'S Bibliothek — 
denn hier neben Gläsern und Karten verhandelt 
weder der Prediger noch einer der TrusteeS mit 

Hauptplatz, durch die Kärntnergasse, Draugasse. 
über die Brücke nach St. Magdalena; beim 
Gasthause ..zum Elepli^mten^' ivurde umgekehrt. 
Gegen 5^2 Uhr war der Zug zu Ende. Die Ko­
stüme waren von den Theilnkhmern entweder ei« 
gkns angeschafft, oder der Theatergarderobe ent­
lehnt und betrugen die Kosten für letztere allein 
169 fl. Unter den Reitern fielen besonders auf: 
Mephisto, ein Czikos, zwei Jockey, zwei Herolde. 
Wilhelm TcU, ein Ritter, mehrere Phaiitasieko. 
stüme. Als Paare erschienen: Don Juan und 
Lkporello, die schöne Helena und KalchaS, zwei 
Nonnen. Auf den Wägen traten noch hervor: 
zwei Niesen, der Indianerhäuptling, der Franzis­
kaner. Die Gruppen: Zigeuner, Jäger. Müller, 
böhmische Musikanten »varen vortrefflich darge­
stellt. Die Indianer haben ihre fröhliche Stim­
mung in die ernste Fastenzeit herüber gerettet, wie 
folgendes Dankschreiben t»ezeugt, welches einem 
der eifrigsten Veranstalter gesandt worden; das­
selbe lautet: 

„Eingedenk JhreS vorzüglichen Arrangements 
der zweiten Eorsofahrt in Marburg und Ihrer 
besonderen Thätigkeit hiebei, erlauben wir unS 
ivieder im Namen Bieler unseren wärmsten Dank 
durch „Frcudengeheul" zu bezeugen und können 
Sie nur versichern, daß Sie soivohl dem Wunsche 
aller Juz Lustigen, als auch unS ln reichem Maße 
gerecht worden sind, und finden wir nochmals 
Veranlassung. Ihnen unseie vollste Anerkennung 
im Nalnen Vieler auszusprechen. Gerne ivurden 
wir Ihnen zum Beiveise dessen einen Skalp ver­
ehren. cs wallte sich aber Niemand seine Visage 
nehmen lassen. 

Ihre IN Demuth ersterbende: 
Ilttalisxulatllll/i, 

eine Jndianelbande, resp. Äienschenfresser, jammt 
Gefolge". 

(S t a d t o e r s ch ö n e r u n g - V e r e i n.) 
Dieser Verein hat sich nun konstituirt und Herrn 
Dr. M. Reiser zum Obmann. Herrn Direktor 
Perko zum Stellvertreter, Herrn Dr. Duchatsch 
zum Schrislsührer, Herrn Eduard Janschitz zum 
Kassier gewählt. Mit dem landschustlichen Gärt-
ner Hcrrn N. Habermann, welcher den Grazer 
Stadtpark angelegt, wurde ein Vertrag nbge-
schlosjen. lant welchem ersterer sich verpflichtet, den 
hiesigen Stadtpark bis Mitte Mai zu vollenden. 

( E i n t i r u  c h . )  A m  F r e i t a g  g e g e n  8  U h r  
Morgent ivurde bei Herrn Schwann in der Her-
rengasse ein kühner Diebst<,hl verübt — von zwei 
Giiunrrn. die AbrndS ln den Hof geschlichen und 
im Abort oder in der Kistenjchuppe sich verbor­
gen. Das Verbrechen Wierde mit Benützung der 

uns — und bringen die Sache sogleich in die 
gehörige schriftliche Ordnung; der junge Gentleman 
mag versichert jein. daß seine Sache in den eisrig-
sten Händen liegt —" 

„Ich kann nur meinen aufrichtigsten Dank 
aussprechen", sagte Reichardt, sich erhebend, „und 
sollte meinerseits rtwaS nothlvendig werden, so 
mögen die Herren üt)er mich verfügen l" 

Er verließ mit einer leichten Verbeugung 
das Zimmer und schritt die Treppe nach den 
untern Räumen hinab; so zufrieden er sich aber 
auch durch die ganze Verhandlung, die sein Blei-
ben nußer allein Ziveifel zu stellen schien, fühlte, 
so geivichlig traten jetzt auch HarrietS Mitthei­
lungen mit allen Folgen, lvelche seine eigene 
Phantasie lzcreitS gebildet, ivieder vor ihn; eS 
lv0r nur NtUüillch. daß er jetzt mit allen seinen 
Kräften zu ihrer Seite stand, ohne Rücksicht, 
ivrlchen Einfluß die möglicheriveise kommenden 
Ereignisse auf sein eigenes Schicksal haben 
konnten. 

Er durchschritt langsam die offenen Zimmer, 
in ivelchen sich die Ouadrille-Gruppen nach dem 
Takte einer barliarischen Musik beivegten, bis er 
Harriet's ansichtig wurde. Sie schien von Lust 
und Lrlien zu sprühen, ivährend Aoung an ihrer 
Seite nur wie in halber Verdrossenheit seine Be« 
wegungen ausführte. 

genauesten OrtSkenntniß und mit großer Gewandt­
heit ausgeführt Nach Aufsprengung der Hinteren 
Gewölbthüre zündeten die Thäter eine mitge­
brachte Unschlittkerze an. erbrachen die Lade des 
Schreibtisches und nahmen daraus: 5 Stück 
österr. KouponS zu je 2 fl. 10 kr.. 60 kr. in 
Briefmarken und 64 fl. Banknoten. Bei der 
Oeffnung des inneren AuSlage-Fensters gingen 
die Diebe mit großer Vorsicht zu Werke und zo-
gen ein fchwarzcs Brett heraus, auf welchem 
Silberthaler aus dem 16., 17 und 18. Jahr­
hundert und preußische Thalerscheine festgeklebt 
waren. Dieses Brett wurde am Morgen neben 
der Domkirche von einem Lehrling des Herrn 
Kahn (Franz Löschnigg) gefunden und dem Be­
schädigten zugestellt: es klebten noch Z Silber­
thaler und drei Tresorscheine (16 Thaler) daran. 
Achtzig Silberthaler waren gestohlen. Auf tvelche 
Art die Gauner in der Frühe den Hofraum ver­
lassen. ist noch ein Räthsel. 

(W ä s ch d i e b e). Am IS. Februar NachtS 
tvurde in der hiesigen Burg — vom Hofthurme — 
fämmtliche Wäsche gestohlen, die man dorthin zum 
Trocknen gebracht. Der Schaden beträgt über 
100 Gulden. 

( A u s d e n S ü d b a h  n - W  e r k s t ä t t e n . )  
Die Arbeiter der hiesigen Südbahn-Werkstätten 
unterzeichnen ein Gesuch an die Generaldirettion 
der Südbahngesellschaft, in welchem fie um eine 
Lohnerhöhung von dreißig Perzent und um wö­
chentliche Auszahlung bitten. DieseS Gesuch wird 
bezüglich deS eisten TheilS begründet durch die 
Hiuweisung auf die Theuerung aller Lebensmittel 
und auf die überaus günstigen VerkehrSverhält-
Nisse der Südb^ihn. namentlich seit dem Anschluß 
der Rudolsöbahn und seit der Eröffnung der 
Strecke: Villach-Franzensfeste. Um die wöchent­
liche Auszahlung deS Lohnes ivird gebeten, weil 
die jetzt übliche Frist von vierzehn Tagen viel zu 
lange dauert und der Arbeiter nicht selten ge« 
nöthigt ist, Lebensmittel auf Kredit zu nehmen, 
was dieselben bekanntlich noch mehr vertheuert, 
und Geld unter lästigen, oft geradezu lvucher,scheu 
Bedingungen aufzutreiben. Die ivochentliche Aus­
zahlung ivürde nach der Ueberzeugung der Ve-
suchsteller die Führuiig eiueS geordneten Haus-
Haltes erleichtern. tuaS nicht allein im Interesse 
der Arlleiter. sondern auch der Bahngesellschast 
liegt. Die Petition trägt bereits gegen vierhun-
dert Untrrschristtn und soll nach dem Schluß der 
Sammlung dem Ober-Ingenieur Herrn Buchelt 
durch eine Abordnung zu Händen der General-
direktion überreicht iverden mit der Bitte, dieselbe 
zu befürworten. 

Ein lachender Blick von ihr traf Reichardt, 
der. um nicht aufzufallen, seinen Weg fortsetzte 
und sich bei einrr Wendung in das nächste Zim-
mer vor der Flau vom Hause fand, welche von 
ihrem geschützten Standpunkte aus die Quadrille-
Figuren zu lieobachten schien. 

„Sie tanzen nicht. Ma'amf" fragte der 
junge Mann, mit Interesse in dieses bleiche, re­
gelmäßige Gesicht blickend, dem nur das dunkel 
glühende Auge Leben zu geben schien. 

Sie schlug den Blick wie in einer Art Ver­
wunderung zu ihm auf. schien aber mit einem 
Lächeln schnell seiner Persönlichkeit inne zu 
iverden. 

„Die Kirchenglieder unseres Bekenntnisses 
halten den fashionablen Tanz nicht für passend", 
sagte sie, „wir find indessen tolerant genug, kei­
nes andern Menschen Ueberzeugungen zu nahe 
zu treten — warum aber netimen Sie nicht an 
dem allgemeinen Vergnügen Theil?" 

Reichardt äußerte einige Worte, daß er noch 
zu fremd und fast keiner der Damen vorgestellt 
sei, sie schien indessen kaum darauf zu horchen 
und ihre ganze Aufmerksamkeit auf einen Punkt 
in dem Räume vor sich zu richten. 

Der Deutsche ivandte den Blick seittvärts 
und traf auf daS Gesicht deS Predigers Curry, 
tvelcher an der andern Seite der großen Flügel-



(A r b e l t e r. B il d u n g Sv e r e i n.) Heute 
Nachmittag 3 Uhr findet im Lesezimmer deS Ar-
d?iter'Bildungsver«ne< (Kärntnergaffe. Wiesinger'-
scheS HauS) eine Sitzung desselben statt; aus der 
Tagesordnunj^ bchnden sich u. A. : Vortrag und 
Besprechung übsr die Fabriksinspektoren in Sach­
sen — über da» neue FabrikSgesctz deS Kantonö 
Solothurn. 

Eingesandt. 
Z u r  M a t k e n s r e i h e i t  i n  M a r b u r g .  

Die letzte Redoute (DienSlag) wurde auch 
von einem jungen Kaufmann besucht, welcher sich 
maskirt und daS Kostüme einet „gemeinen Dra­
goner»" gewählt hatte. 

Unter den zahlreichen Theilnehmern befanden 
sich auch Offiziere. Die Offiziere vom Regiment 
Härtung waren, wie immer, sehr freundlich im 
Berke!>re mit dem Publikum. Drei Kavallerie-
Offiziere dagegen gerlethen in Harnisch wegen der 
Anwesenheit deS „Draj^oners"; fie ließen densel-
ben durch einen Polizeimann hinauSrufen und 
verlangten, daß er sich demaSkire. Der „Drago­
ner" weigerte sich, »var aber unbegreiflicher Weise 
so guthmüthig. diesen Herren nach der Garderobe 
zu folgen, wo sie ihm Vorwürfe mochten und ihn 
aufforderten, sein Kostüme augenblicklich abzulegen. 
Der „Dragoner" that es nicht und ging wieder 
nach dem Redoutensaal. Ivo eS in Folge deS Be­
nehmens dieser drei Osfizierk zu stürmischen Sze-
nen kam. Die Kollegen deS „Dragoners" nahmen 
ganz entschieden Partei für ihn und wurden von 
den anwesenden „Civilisten" kräftig unterstützt. 

Der „Dragoner" blieb, so lang eS ihm beliebte 
und begab sich, als Dienstmann verkleidet, nach 
Hause — der Ächerheit wegen, da man ihm ge­
gesagt, daß die Offiziere „draußen" auf ihn tvarten. 

Wir beklagen den ganzen Austritt, da wir 
uns bisher deS höflichsten Verkehrs zwischen den 
Dragoneroffizieren und der Bürgerschast erfreut 
haben. Diese drei Kavallerieoffiziere werden nun 
hoffentlich überzeugt sein, daß ihre Begriffe von 
der MaSkenfreiheit mit jenen deS Publikums nicht 
Harmoniren. Wir meinen, daß jedeS Kleid, in 
welchem überhaupt der Zutritt zu öffentlichen Be­
lustigungen gestattet lst, auch alS Kostüme auf 
Redouten getragen werden varf. Leidet die Ehre 
des Militärs nicht darunter, daß Ossizicre in 
Uniform Redouten besuchen, so kann es um so 
weniger einem „gemeinen Dragoner" verboten sein, 
sich dort einzufinden, vorausgesetzt, daß er die 

Betvillixjnng zum Ausbleiben kväl^rsnd der Nacht 
erhallen. 3m Falle des Zweifels könnten Offiziere 
höchstens fragen, ob der Betreffende Urlaub habe; 
taktvoller tväre eS aber auch in einem solchen 
Falle, wenn erst beim nächsten Rapporte die Erkun-
digung eingezogen würde. 

Da diese drei Offiziere nach der DemaSkirung 
des „Dragoners" sich Gewißheit verschafft, daß sie 
nickt Einen von ihren Leuten vor sich haben, so 
hätten sie den „Dragoner" und das Publikum in 
in Ruhe lassen und daS Vergnügen nicht weiter 
stören sollen. 

Mehrere Redoutenbesucher. 

Eingesandt 
B e s c h e i d e n e  A n f r a g e  

an das löbliche Offiziers - Corps deS Dragoner-
RegimentkS in Marburg. 

WaS ist dekorumtierletzender: tvenn ein Civi-
list in Dragoner-Unlform, ohne jedivelchem Di-
stlnkt'onSzeichen. als M^^ske m ver DienStagS« 
Redoute erfchemt und sich ansländi,^ benimmt — 
oder aber ivenn in der Mlttivoch - Redoute ein 
Dragoner Offizier in Uniform, mit Säbtl, Stern 
am Kragen und der Roselte mit dem kaiserlichen 
NamenSzug an der Mütze in derart angeheitertem 
Zustande erscheint, daß derselbe von zweien seiner 
Herren Kameraden schließlich hinaus geführt »Ver­
den muß, da er allein hinauszugehen nicht mehr 
im Stande gewesen wäre. 

Me^irere Besucher der DienStag-
und Mitttvoch-Redonte. 

Eingesandt 
H e r r n  U n t e r s u c h u n g s r i c h t e r  S o c k  

i n  M a r b u r g .  

Am l4. Februar lvar ich als Vertreter mei-
ner Gattin in einer Ehrenbeleldij^ungSklage im 
Zimmer Nr. 4 des hiesigen Bezirksgerichtes er­
schienen. Bei der Frage nach der Heimaisznstan-
oigkeit entspann sich zivischen dem Untt'rsuchul^,tS' 
richter und mir solgenveS Gespräch: 

Richter: „Sie waren früher in Graz?" 
Ich: „Ja!" 

Richter: „Von dorther kenne ich Sie! Sie 
wohnten in der Rosensteingasse?" 

Ich: „Ja" l 
Richter: „Ich habe viel für Sie zu thuu 

gehabt!" 
Dieser Untersuchungsrichter waren Sie, Herr 

Sock. Dürfen Sie als Untersuchungsrichter ein 
Gespräch anknüpfen über Gegenstände, die nicht 
zur Sache gehören? Dürfen Sie dem Vertreter 
einer Partei sagen, woher Sie ihn kennen? Die 
Grazer Angelegenheit, deren Sie erwähnten, be­
traf einen Livilprozeß; weiß aber die Gegnerin 
meiner Gattin, daß Sie in Graz in meinem Pro-
zesse nicht Strasrichter waren und können Sie mir 
gut stehen, daß diese Gegnerin jetzt nicht zu ihren 
lieben Freundinnen und Nachbarinnen über mich 
sagt; „O! Cr hat schon in Graz mit dem „Kri­
minal" zu thun gehabt?" Um baldige Antwort 
ersucht I. K. 

>/ Erstes Verzeichniß 
der dem Marburger Lehrervereine eingesendeten 
milden Beiträge für den achtzigjährigen Lehrer-

greis — Herrn A. H. 

Kollekle deS Marburger Lehrer-
vereinS 17 fl. 1 kr. 

Herr AloiS Hödl, Oberlehrer in 
Spital 3 „ — „ 

Ein k. k. Herr Oberst in Graz 5 „ — 
Herr Graf Morzin in Graz iv 
Ein LehrrrSsohn, der Lehrerelend 

kennt 1 ̂  
Herr Franz Einfalt. Oberlehrer 

in RadkerSburg i 

^ S7fl. Nr. 
Marburg, am 17. Februar 1872. 

Der Vorstand 
deS Marburger LehrervereinS; 

Johann Do min kusch. 

Letzte Most. 
VerfasfungSpartet soll Awie. 

fpalt herrsche« ; vie „Jungen" berathen über 
ihren Austritt. 

In Paris finden strenge HauSdurchsu-
cyungen statt wegen verborgener Waffen. 

D r Grazer Gemeinverath hat einen 
Füns^rausschuß g. wählt, um den Antrag, 
betreffend Uebcrnahme deS städtischen Kran­
kenhauses durch das Land vorberathen tu 
lassen. ' 

thür sitzend, mit ähnlicher Spannnuiig einen Vor-
gang unter den Tanzenden zu beobachten schien ; 
seine Augenbrauen waren zusammengezogen, di 
aufeinander gepreßten Lippen zuckten leise und 
Reichardt folgte fast unwillkürlich der Richtung 
seiner Augen. 

Loung und Harriet mußten der Punkt sein, 
aus ivrlchem die Blicke der beiden Beobachtendtn 
zusammenli'fen — daS Mädchen schien sich elien 
von ihrem Tänzer ge vaadt zu haben und sprach 
lachend mit oem jungen Manne det nebenstehen 
den Paares, ivährenv Aoung in die Menge hin­
ein blickte und sich sichtlich bemühte, einen Aus­
druck von Täuschung in seinem Gesichte zu untere 
drücken — da kam die Tour Beider; Harri t 
schien kaum die Hand ihres Tänzers zu berühren 
öder überhaupt von ihm Notiz zu nehmen; leichi 
und lachend flog sie durch die Verschlingungen 
deS Tanzes, so berückend schön, wie sie Reichardt 
nur auf dem Balle in Saratoga gesehen und 
unwillkürlich mußte er ihr seine Augen folgen 
laffrn, bis sie lvieder an ihren Platz zurückgekehrt 
war und ohne sich um Boung zu ki'immern, dcr 
auch keinen Versuch zu machen schien, ihre Auf­
merksamkeit zu erregen, die Menge vor sich 
musterte. 

Curry hatte den Kopf gesenkt, als wolle er 
den Ausdruck seines Gesichts den Blicken nmher 
nicht preisgeben; zwischen MrS. Burton'S Augen 
aber trat die Falte, tvelche Reichardt heute schon 

einmal beobachtet, tief und bestimmt hervor und 
der junge Deutsche schritt langsam davon, um 
lnit seinen Gedanken einen andern Platz zu 
suchen. 

Augenscheinlich tvar eS ein tiefeS. klar er­
kanntes Jnteresiivelch.S drn Prec^iger unv die 
Lady vom Htuse Vounlj'S B'rbindung mit Har­
riet ivünschen ließ und ein Vcrjuch, vie legiere 
zu geivinnen, lvar jedenfalls li'Ule Ät)tNd gem cht 
worden; Ivo aber lag d«cö Interesse, da^^, iv.'lin 
auch die Lady nur unt^r dem lZinfluise des Pre-
SigerS handelie. diesen doch so fest an Boung'S 
Vorthkil kettete? Kaum konnte es ein anderes 
als ein lichtscheues sein, sonst ltätte es Harriet's 
scharfer Verstand sicher entdecken müss n l — so 
folgten sich die Vorstellungen in Reichardl'S 
Kopse, als er durch die Menge schritt. 

Der Tanz war zu Ende, überall schössen 
einzelne Gruppen zusammen und der junge Mann 
fühlte plötzlich seintn Arm berührt. 

„Machen Sie mir eine Verbeugung!" hörte 
er Harriet'S Stimme, „so!" und in der nächsten 
Sekunde fand er sich an deS Mädchens Arm 
durch die Zimmer promenirend. 

„Es lvird schwer lverden, vor „Supper" 
noch ein ungestörtes Wort zu sprechen", sagte sie 
mit vorsichtig gedämpfter Stimme, „eS ist aber 
für mich nöthiger als je, daß eS geschielit; ich 
habe meine erste hohe Karte ausgespielt und muß 

jetzt sorgen, daß ich die rechten Trümpfe nach, 
bringen kann. Hatten Sie sich in meiner Nähe, 
d.imit ich Sie zur rechten Zeit in Kenntniß s<tzeu 

^kann —" 

„Ich bil> völlig zu Ihrer Disposition, Miß 
Harriet", erwidirte er ln gleicher Weise, „ich 
wrrde aber jedens^.lls noch einmal den od'rn Stock 
l'esuchen müssen. >vo die Noit^wendi,.teilen für 
meine liieNg«^ ^Llstenz zurr cht g'liraut werden —" 

„Ich lveiß". nickte si^. „ich halte Pa genau 
dsn Weg angegt^ben, wie er W.rke gehen sollte ; 
das wird ader AlltS vor „Luppcr" .rledlgt sein; 
eS sinc» nur ^^reunde von Ihnen zusammen, ivelche 
die Sache schnell iN Oidnung bringen und die 
Schl.ingen und die Eidechsen aus's Trock.ne seß n 
»Verden — denken sie nur an ritich gegen Mit­
ternacht und nun bringen Si? mich zu MrS. 
Burton. die li>al)sscheinllch eine Predigt sür mich 
in Bereitschaft hat!'^ 

Reichark't nahm die angegebene Richtung 
nnd entledigte sich seiner Begleiterin nahe dem 
DiiZan. ivklchen die Frau vom Hause tvieder be­
setzt hielt, während zu beiden Selten desselben 
Aoung und Eurly ihre srüheren Plätze eingenom­
men hatten. 

Fortsetzung folgt. 



Marburg, 17.Kebruar. fWochenmrkt«s' ? ri i<) 
Weizen fl. 6.60. Korn fl. 4.20, Gerste fl. 
fl.2 ?5,Kukurutz fi.4.Z0, Hirse ^l. 3.3s^, Hirsebrei« ff. 6.30 
Heiden st. 3.4l), Erdäpfel il. 1.85, Bohnen fl. 5.80 pr. 
Weizengries fl. 14.75, Mundmehl fl. 1.1.75, Semmelmehl 
N.10.75, Weißpohlmehl f!. 9.7.^, Schwarzpolilmelil fl.7.75 
Anknrntzmehl fl. 7.75 pr. Cnt. He» fl. 1.50, Laj^erstrol? 
fl. 1.50, tzutterstrol) si. 1.1V, Streustroh si. 1.— pr. Eeiit. 
Rindfleisch 26, .Kalbfleisch 23'/^, Schivclusleisch jung 28, 
Lammfleisch 21, Speck, frisch 3L,Rittdschn>alz 60, Schwein-
schmnlz44, Schmeer4V, Biltterv0, Topfettfüse12, Zwiebel !0 
Knotilauch 26, Krenn 11, Kiimmel 46 kr. pr. Pf. Eier pr. 
St. 3 kr. Milch frische 24 kr. pr. Mc^ß. Hol^, l)i^rt 18" 
fl. 6.6l), dto. weich fl. 5.50 pr. .ttlaster. Holzkol)!eli hart 
fi. 0.56, dto. weich fl. 0.36 pr. Slteßen. 

Aeltere Jahrgänge des „»»»«r" und 
der Berliner selbst wenn 
sie nicht mehr vollständig erhalten wären, kallft 
zum Schulgebrauch die hiesige Kommunal-
Mädchenschule. 172 

Impflings Anzeige. 
Der Gefertigte zeigt ergebenst an, daß er 

nun wieder mit frischem Impfstoff versehen 
jeden Tag in der Wohnung des Impflings 
oder in der eigenen (Postgasse, Kriehuber'sches 
Haus Nr. 24) impft. 

Franz Semlitsch, 
168) Jmpfarzt. 

Der heutigen Stadtauflage diksc'S Blattes lirgt 
d i e  1 .  L i f f c r u n g  d r s  N o m c i u , s  „ M  a r i a  

Theresia" bei. 

Ayeitje. 
Aus Anlaß häufiger Anftagen erlaube ich 

ttlir, dem geehrten Publikum in Erinnerung 
zu bringen, daß ich im Hause des Herrn 
Druckmüller (Burggasse, 1 Stock) wohne. Ich 
empfehle mich zur Besorgung aller in mein 
Fach einschlägigen Bauten und Reparaturen 
unter Zusicherung schneller Ausführung und 
billiger Preise. 

Marburg, 17. Februar 1872. 
Albert Jäger, 

Stadt'Maurermeifter. 

UW^Ziir Aachnchl 
A l l e n V .  A b o n n e n t e n ,  

lvclchc aus Zeitschriften abonnirt sind und keine 
Forls'tz'liu^en erhalten, liefere ich die Fortsetzungen 
und  n t t ch  Thu i i l i chke i t  auch  d i e  P rä l n i en  nach .  
Sic ivollrn daher ihre Namen dem Herrn Müller, 
G'sch^iftsleiter d.s Packlrä«^er-ZnstliutS in Mar-
bnr,^. gefälligst bekannt geben, der das Weitere 
au? Gefällijjfeit veranlasjen wird. 

G r a z  a m  1 3 .  F t b r u a r  1 8 7 . ' .  
161) Buchhändler. 

1 Gewvlb, 3 Zimlner, 
Küche, Speise ulld Holzlage werden in der 
Tegetthoffstraße, Haus-Nr. 104 vermiethet. 
Diese Parterre-Lokalität wäre auch für ein 
Comptoir sehr geeignet. 177 

Post-Frachtiriefe 
mit nur deutschem Te^ zu haben bei 
Ed. Janfchltz Marburg 

Daselbst findet ein Lehrjunge für 
die Buchdruckerei sogleich Aufnahme. 

Geld in jeder Höhe 
ges,en sichere Wechsel 

wird zu üblichem Zinsfuße dargeliehen. Auskunft 
ertheilt die Kanzlei des Hof- und GerichtSadvo-
k a t e n  D r .  H e i n r i c h  L o r b c r  i n  M a r b u r g .  
Burqgasse Nr. 145. 146 

Warnung. 
Jedermann ersucht meinem Manne 

Michael Wratschko GeldeSwerthes nicht» zu 
borgen, indem ich Gefertigte keine Zahlerin bin. 

Maria Wra^chko 

llniv. kiekt- ii»il kliil-

seioiziiiizs sliee. 
Von anerkannt ausgezeichneter Wirkung bei Gicht 

nnd Rheumatismus, chron. Hautausschlägen, 
offenen Wunden ?c. hat dieser Thee sowohl durch 
die überraschenden Erfolge, als auch durch seinen billigen 
Preis olle ähnlichen Erzeugnisse weit ütierflügelt, so daß 
er in kürzester Zeit nicht nilr in ganz Steiermark, sondern 
auch in den angrenzenden Ländern einen großen und ge­
wiß auch begründeten Ruf erlangt hat. 

K. S. 

SItoä»rb»ls»ii>. 
Zur schnellen Lindernng der oft jehr heftigen gtch-

tischen, rheumatischen und nervSsen Schmerzen 
(Gelenk' nnd MnSkelrlienmatiSmnS), welche sich gewöhnlich 
als Kr^nzschmerz, Hexenschuß, Gliederreißen, 
Hiiftweh, Zittern, allgemeine Nervenfchwäck»e, 
oder liereitö als partielle Lähmung äußern, ist der 
Gliederbalstim als Einreibnng ein sehr bewährte« und 
nicht geling zn schätzendes Unterstützungsmittel. 
Preis cineS Paketes Thee sammt GebrauchSaniveisung 

und kr., einer Flasche Gliederbalsam kr. ö. W. 
Weniger als K großes Vacket Tl)ee oder S Flaschen 

Balsam werden pr. Post nicht versendet. 

Haupt und Verstuduntts-Depot str beide Artikel 
tiei Apotheker In vlvH»-

lkvl CSra,. 

Pepot str Marburg: I. W. König, Apoth.; 
Graz: I .  P u r g  l e i t n e r ,  A p o t h .  z .  H i r s c h e n ;  

V. Grablowitz, Apoth. z. Mohren; 
B r ü d e r  O b e r a n z m e y e r ,  D r o g .  H e r r e n g a s s e .  

W ien: Petzoldt ^ Süß u. 3. Faukal z Bruck a. d. M.: 
A. Wittinann, Apoth., Klagenfurt: A. Beinitz, Apoth.; 
Villach: P. I. Merlin, Kfm.; Cilli: Baumbach'sche 
A p o t l i e k e ;  W e i t z - .  C .  B r e y m e s s e r ,  A p o t h .  ;  H a r t b e r g :  
I .  R e ß a v a r ,  A p o t h . ;  A d m o n t :  S t i f t S a p o t h . ;  F ü r s t e n -
feld: A. Schröckcnfnx. Pettan: G. Karagyena, Apoth. 
Laib ach: M. Gollob, Drongengeschäft am Hauptplatz. 

Ordination5-Anftalt skr 
<AoI»viwo "VÄ 

( b e s o n d e r s  S c h w ä c h e )  
von ^eä. 0r. 

W i e n ,  S t a d t ,  K u r r e n t g a s s e  N r .  1 2 .  
Tiigli iie Ordination von 11 — 4 llltjr. 

Auch wird durch Korrespondenz behandelt und 
werden die Medikamente besorgt. (Ohne Post-

ntichnahme.) 693 

8l'lvflb>'tiandr»nq 
g e h e i m e r  K r a n k h e i t e n !  

I^öesIZaii-o /^ntidlvnorMonv zur Selbstbe-
liandlung der Genitalfiüfse (Tripper), enthält die 
Utensilien nnd Medikamente sammt belt'hrendeu 
I n s t r u k t i o n e n  f ü r  S e l b s t b e h a n d l u n g  d e s  T r i p ­
pers ohne weitere ärztliche Hilfe; zu beziehen von 
der OrdinationS'Anstalt deS Aleä. vr. 
Mitglied der Wr. nied. Fakultät, Wien, Stadt, 
Kurentgasse 12. — Preis Iv II. d. 

2. vi. öt.0. 

Dl!r Marlulrger Mällnkrgî sang-Verein 
deelu't 8i(;k äass clie LröKanvK sein ei' 

Svrrvil-VssiUlxsvImI« 
am 14. 1872 ZtattAet'nnäeu Iiat. 

I>6r Ilntsrnelit unmittelbar uiisl >vii'ä .ui jvävm UNlt 8AM8iag 
/^bvnä8 3 Ukr im VvI'viNZloKaIv (Käintnei^as^e .>21, tiaus) vftkvilt. 

^1. Hellen, ^ünLelteli, ^verclei» 
fl'eunäliellst ünen li^intritt dis 

anlvel^en vvollei». 
^elituuAsvoU 

^ ^ ̂  1 ̂  
I^eden msinei' Iv^äl^riKen IZS«o»»I>.si>TH>u«k mi ffio» ck on ctlztail Iiadk idi vc)n 

XlltanA k'kbruar cl. .1. an aueli ein 

eriitkuet uncZ lacle untei' ^u8ic:IielunA fi'!8c:lior VVaare unä billiLster kreise Ziu Aenei^tem 
?^usprueli Illiüioirst ein. ^129 

k l a r b u r k .  1 8 7 2 .  R S U t e r .  

K. k. konzessionirte 

Mivat-Agentic, Kentrat-Keschäfts-Kanztei des Anton Koinigg  ̂
Svrrouxassv, Xawmorvr'svdos llau» Xr. 2H2. 

Aiknklxitcn-Vlrmittlung 
Offene Dienststelleu für Dienstsu-

^chende find stets in Vormerkung i nd 
»werden den ?. 1'. Dicnstgeberii nach 
iVuusch Dienstboten jeder Kategorie 
»zugesandt. 

Offene Dienststelle. 
^Lin geschickter Maschinist resp. 
W Dampfsägemeister gegen gute Ans 
^ nahmSbedingnisse, sogleich. 

Zu vermictken: 
Eine sehr schiine Wohnilng mit 

2 Zimmern und Zngehör, Aussicht 
^aus den Platz, sogleich. 

Ein trockener, senersictierer Dach 
!b oden, in !! Abtheilttngen separat 
^verschließbar, sogleich. 

Zu miethe»» »gesucht: 
^Eiue schöne trorkene Wohnung 

mit 2 oder 3 sonnseitigen Ziinmern 
sammt Zugehör in einer belel'ten 
Kasse oder Platz im Innern der 
Stadt bis 15. März 1872. 
Eln trockenes Parterre-M a g az i n 

^sür Mel>l und Getreide in der Te-
^getthzffstraße, sogleich. 

Eine Wohnung von 2—3 Zim 
mern mit Küche und Zngehör, in der 
nächsten Nähe deS SiidbahnhofeS, 
längstens lnS 1. März. 

Zu raufe» gesucht: 
Ein griißer^S landtäflicheS G n t in 

schöner, ertragreicher Gegend in Unt. 
Steiermark. 

Ein StadthanS auf gangbarem 
Posten, mit großem Karten, zinöer-
tläglich, NM 20—fl. 

Zu verlaufe». 
Ein HanS, nengebaut, zum WirthS 

oder Fleischergeschäft besonders ge 
eignet. PrelS fl. 
Ein HanS, g>lt gelegen, im besten 

Banznstande, worauf sich ein WiltljS-
geschäf» befindet, mit großen, Gemüse­
garten nebst ki Joch Aecker. fl. 

E i n  H a n S  m i t  m e h r e r e n  Z i m ­
mern und Küchen zc. großem Kell.'r 
lind Hof; sehr zinSträglich; bereits 
in der Mitte der Stadt. P. 7500fi. 

Ein HanS mit 3 Zimmern, Spar-
herdkü'lie, Keller auf 20 Startin, dann 
Garten und l2och Acker, «ni der 
Kommerzialstraße gelegen und zn ei 
nem WirthSgeschäfte geeignet. 

P f e r d e :  
Ein d NN ke l b r l> n n er nnd ein. 

licht braNN er Wallach, 15^/^ F.! 
lioch, gnte Geher nnd Zieher; ein^ 

FllchS Wallach. 15'/^ Fanst hoch.jAü 
6 Jahre alt, ganz fehlerfrei. ^ 

Fnh rwägen :  
Ein leichter nnd ein schwerer, zwei 

spänniger mit Traggischirr, beide?? 
billig; ein leichter Einspänner mit, 
Leiter und Flechten, ganz neu,^ 
blau angestrichen. 

viersitzige Kalesche, zu schlie 
ßen, gnt erhalten. 
Ein Reb, 7 Monate alt und sehr 

zc.hm. Preis 10 st. 

Zu verpackten: 
Eine Realität mit WohnhanS,^ 

Hilf' und Hannnerschmiede, zwei^ 
Stnnden von der Stadt, an der^ 
Kommerzialstraße, sehr preiSwnrdig.^ 
Ein Gasthaus auf gutem Po> 

steil bereits in der Mitte der Stadt^ 
E i n  e i n g e r i c h t e t e s  G a s t h a u s ^  

in der Nähe von Marburg mit Sitz-iH 
und Gemüsegarten nnd Kegelbahn.^ 

Eitt Theilnehmer 
mit 2. bis 3000 fl. wird fi"»? e»i^ 
selir rentables Geschäft gesucht. Die? 

lEiulage wird sichergestellt. 

.üliüttdliche Auskunft lvird uticurgellllch. schriftliche nur Einschluß voi 50 kr. ertlieilt. 

sehr vermehrte 
Auflage.) 

Zu haben in der 

KerliliiworNicke j^«daktioii, T^ruct und Verla« von Eduard Ianschitz in Marburg. 


